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Dienſtag 


Berlin den 1. Auguſt. 


Se. Majeſtät der König haben bei Gelegenheit Als 

lerhöchſtihrer Truppen⸗Inſpectionsreiſe durch die Provinz Sachſen folgende Or— 

densverleihungen zu beſchließen geruht: Es haben erhalten: 

1 J. Den Rothen Adler-Orden erfter Klaſſe: ! 
on P olombini, Kaiſerl. Oeſterreichiſcher Feldmarſchall-Lientenant a. D. auf 


Grochwitz, Kreis Schweinitz. 


? Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Feber von Münchhauſen, Landrath a. D. auf Straußfurth, Kr. Weißenſee. 
Mn Den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Würſ chmidt, Dechant und katholiſcher Ober- Pfarrer zu Erfurt; von Gra- 
bowsky, Hauptmann a. D. und Direktor der Strafanſtalt zu Lichtenburg; 
Nobbe, Ober⸗Regierungsrath zu Merſeburg; Dr. Bernice, Geheimer Ober- 
Regierungsrath, außerordentlicher Regierungs-Bevollmächtigter an der Univerſt⸗ 
tät zu Halle. 
IV. 
Bärwinkel, 
leben; 
Haun, G 
Weberſiedt, 
Minne neter und Staberoch baſelbſt? Förtſich, Gymnaſial⸗ Direktor zu 
9; Curſ ch, Poſt⸗Direktor daſelbſt; Müller, Sber-Vergrath zu Halle. 
ER V. Den St. Johanniter-Orden: 
Sreiher von Frieſen, Kammerherr und Landrath des Maunsfelder Gebirgs⸗ 
kreiſes auf Rammelsburg; von Wintzingerode- Knorr, Kammerheir und 
Landrath des Kreiſes Mühlhauſen; von Stammer, Kreis-Deputirter und 
Königl. Sächſiſcher Jagd- und Kammerjunfer auf Trieſtewitz, Kreis Torgau. 
VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Wegener, Adminiſtrator der Domaine Clöden; Bormann, Senator und 
Gaſtwirth in Liebenwerda; Thärigen, Landtagsabgeordneter, Erbrichter zu 
Döbern, Kreis Torgau; Fritſche, Ortsſchulze in Dobergaſt; Kr. Delitzſch, 
Hoedler, Ortsſchulze in Sietzſch, Kr. Delitzſch; Brauns dorff, Ortsſchulze 
zu Schlöna, Kr. Bitterfeld; Römling, Ortsrichter zu Wolffen, Kr. Bitterfeld; 
Faulwaſſer, Ortsſchulze zu Cüſtrena im Saalfreife; Beeck sen., Zimmer⸗ 
meiſter zu Halle; Pohlert, Ortsrichter in Kleinwittenberg, Kreis Wittenberg; 
Reckling, Ortsſchulze zu Langenweddingen, Kreis Wanzleben; Stolte, Kan— 
tor zu Wegeleben, Kreis Oſchersleben; K unze, Schmiedemeiſter zu Aſchers— 
leben; Weiß, Regiſtrator beim Magiſtrat in Salzwedel; Rauſche, Ortsſchulze 
zu Salzmünde, im Mansfelder Seekreiſe; Katſch, Bürgermeiſter in Schraplau, 
Mm Mannsfelder Seekreiſe; Krügel, Polizei-Sergeant in Nordhauſen; Credo, 
rtsſchulze zu Salza, Kr. Nordhauſen; Theele, Rendant der geiſtlichen und 
milden Stiſtungs⸗Fonds zu Heiligenſtadt; Böhm, Ortsſchulze zu Nieder-Dorla, 
Kr. Mühlhauſen; La nge:Küftner, Schulze und Kreistags-Deputirter zu 
Gispersleben Killani, Kr. Erfurt; Steinbach, Ortsſchulze zu Hauterode, Kr. 
Gclardtsberga; Zeppin, Ortsſchulze zu Backleben, Kreis Eckardtsberga; Lö— 
ther, Ortsſchulze zu Rehehauſen, Kreis Naumburg; Henſchel, Ortsſchulze 
in Oſſig, Kr. Zeit; Becker, Ortsſchulze in Pauſcha, Kreis Weiſſenfels; Neu— 
net, Ortsſchulze zu Wünſchendort, Kreis Merſeburg; Kramer, Kämmerei⸗ 
zunlen Mendaut zu Freiburg, Kr. Querfurt; Schönberger, Pedell bei der 
alheerſität zu Halle; Köhler, Schullehrer in Emſelohe, Kreis Sangerhausen. 


Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 
Bürgermeiſter zu Torgau; Duglas, Bürgermeiſter zu Aſchers⸗ 


ymnaſial⸗Direktor daſelbſt; von Goldacker, Kreis-Deputirter auf 


* Se. Ercellenz der Großherzogl. Mecklenburg-Strelitzſche Wirkliche Staates 
niſter don Dewitz iſt von Wiesbaden, und der Kaiſerlich Ruſſiſche Contre⸗ 
Admiral Kaſin von Dresden hier angekommen. ö 


(Die Tugend und Uneigennützigkeit der Franzöſiſchen 
Oppoſition.) — Die Kämpfe, welche den neueſten Deputirtenwahlen in 


* 
des Großherzogthums Poſen. 
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Schmidt, Stadtverordneter und Brennerei-Beſitzer in Mühlhanſen; 


*. Langenſalza; Silber, Rentner zu Erfurt; Vollandt, Land⸗ 


den 4. Auguſt 1846. 


G. Müller. 


Frankreich vorangehen, enthüllen immer mehr Kurioſa, die uns mit faſt mathema⸗ 


tiſcher Gewißheit darthun, wie arg das Beſtechungsweſen in dieſem Lande getrie⸗ 
ben wird. Die Oppoſitionsblätter beſchuldigen die Regierung unaufhörlich, daß 
ſie das ganze Land beſteche, um in der neuen Kammer die Majorität zu gewinnen. 
Die miniſteriellen Blätter dagegen, und namentlich die Epoque, läugnen die 
Thatſache nicht, — wie könnten ſie's! — ſondern ſie werfen die Anklagen auf 
die Häupter der Oppoſition zurück. Der Kern des ganzen Pudels läßt ſich in die 


Worte zuſammenfaſſen: wir beſtechen und Ihr laßt Euch beſtechen, und man wird 


unwillkürlich an den General Maſſena erinnert, der von Bonaparte wegen ſeiner 
Erpreſſungen zur Rede geſtellt, ganz trocken antwortete: Mein General, ich ſtehle, 
du ſtiehlſt, er ſtiehlt, wir ſtehlen, ihr ſtehlt, fie ſtehlen. In einer der neueſten 
Rummern wird den Herren Abr. Dubois und Ladoucette, welche den Konſervati⸗ 
ven in Avranches die Wahl ftreitig machen wollen, ein eben fo reiches Sündenre⸗ 
giſter vorgehalten, als den Herrn Corne und Beaumont. Herr Abraham Dubois 
— ſagt die Epoque — der lauteſte Schreier unter den Cineinnatuſſen der Linken, 
der ſtrengſte Sittenprediger gegen die Korruption, hat alle Miniſterien geplündert, 
um den Heißhunger feiner tugendhaften Wähler zu ftillen; und wenn er in Paris 
ein Geheimniß daraus machte, ſo rühmte er ſich deſſen um ſo lauter in ſeinem 
Departement. Er ließ es ſogar im Journal d' Avranches jedesmal öffentlich bes 
kannt machen, wenn das Departement auf ſeine Bitte irgend eine Gunſtbezeugung 
erhalten hatte, wobei ſelbſt Kleinigkeiten nicht vergeſſen wurden, wie z. B.: „Auf 
das Geſuch des Herrn A. Dubois iſt ein dritter Briefbote in Avranches angeftellt 
worden.“ Kein Miniſterium war vor ihm ſicher und allein im Jahr 1845 mußte 
der Finanzminiſter, um den lieben tugendhaften Herrn Dubois bei guter Laune zu 
erhalten, vierzehn Donaniers anſtellen, die natürlich alle ganz unnöthig waren. 

Der andere tugendhafte Römer, der Baron Ladoucette, wußte feine Zeit eben 
fo gut anzuwenden: im Zeitraum von 23 Monaten forderte er blos vom Finanz⸗ 
Miniſter nicht weniger als 23 Aemter, und darunter 4 Einnehmerſtellen und 6 
recettes partieulieres, und überdem wurde der junge Herr Baron, fein eben fo 
tugendhafter Sohn, zum maitre — des — requetes ernannt. Das find alſo, 
ſagt die Epoque, die Catone der Volksfreiheit. Sie behandeln das Kabinet wie 
jene Aerzte den kranken Pourceaugnac: purgare, seignare, clyterisare. Und 
das iſt noch nicht das Schönſte, die anziehendſten Kapitel werden noch kommen, 
und darunter ſind einige, „vor welchen du dein trauerndes Antlitz verhüllen wirſt, 
tugendhafter National!“ — Hatte jener Korrefpondent in Paris alſo wohl Un— 
recht, wenn er behauptete, daß eine Verfaſſung, die eine ſolche Korruption noth⸗ 
wendig macht, zur Entſittlichung des Volkes beitrage? 


Berlin den 1. Auguſt. Das geſtern ausgegebene 23ſte Stück der Geſetz⸗ 
Sammlung enthält die Konzeſſions- und Beſtätigungs-Urkunde für die Köln-Min⸗ 
den⸗Thüringer Verbindungs-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

Nach dem heutigen Militair-Wochenblatte iſt der Prinz Friedrich von Preu⸗ 
ßen Königl. Hoheit zum Militair-Gouverneur von Luxemburg ernannt; dem Ma⸗ 
jor Wellmann vom 19ten Jufanterie-Regiment, als Oberſt-Lieutenant mit der 
Uniform des 33ſten Infanterie-Regiments und Penſion iſt der Abſchied bewilligt 
worden. 

Berlin. — Der Senat der hieſigen Univerſität hat in ſehr intereſſanten Be⸗ 
richten der einzelnen Fakultäten eine Statiſtik der Ernennungen und Berufungen 
für dieſelbe ſeit ihrem Entſtehen zuſammen ſtellen laſſen, und es wäre wünſchens⸗ 
werth, daß man die darin enthaltenen Angaben durch den Druck veröffentlichte, 
als einen lehreichen Beitrag zur Geſchichte der Berliner Hochſchule. 8 

Elbing. — Der hieſigen deutſch-katholtſchen Gemeinde iſt endlich der Mit⸗ 
gebrauch der Heiligen-Geiſt⸗Hoſpitalkirche bewilligt worden. 

Thorn den 29. Juli. Am 20, entdeckte hier ein Knabe bei dem Aufſuchen 
von Kuochen in der Weichſel neben der Brücke, da der Waſſerſtand jetzt ſehr nie: 
drig iſt, eine Menge Bomben und Granaten, was er ſeinem Vater hinterbrachte. 
Dieſer nahm ſich noch einige Schwimmer mit und ſo holten dieſe durch Untertau⸗ 
chen binnen 3 Tagen einige tauſend bis 120 Pfd. ſchwere Bomben heraus. Von 
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dem K. Artillerie-Depot wird für das Pfd. 3 Pf. bewilligt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erinnerte ſich ein Zimmermeiſter, daß er im Jahre 1813 für die Ruſſen eine 
Rinne zum Verſenken der Kugeln anfertigen mußte, und daß an dieſer Stelle wohl 
noch 10,000 Kugeln liegen könnten. 

find jetzt damit beſchäftigt, ſich unter der Aufſicht des Lient. P. an einer feſtgeſteck⸗ 
ten Stange hinunterzulaſſen und Kugeln herauszufiſchen, die größtentheils mit 
Pulver gefüllt und noch brauchbar befunden worden ſind.“) 

Königsberg, — Am 23. wählte die freie evangel. Gemeinde ftatt der 
Ausgeſchiedenen einen neuen Vorſteher (Stadtrath Weyrowiz) und 5 Presbpter, 
worauf ein Zwiegeſpräch zwiſchen dem Dr. Rupp und dem Kandidat Raſche über 
die Bedeutung der Philoſophie in der Religion ſtattfand. Der nächſten Verſamm⸗ 
lung wurde der durch einen Rechtsfall nothwendig gewordene Beſchluß über den 
Eid vorbehalten. Die Sonntags-Verſammlungen finden jetzt wegen Mangels 
anderer Räume unter den Bäumen des Reſſourcen-Gartens ſtatt, wo der Dr. 
Rupp die Predigten hält. 

Aus Münſter berichtet die Barmer Zeitung unterm 23. Juli: „Soeben 
geht hier die Finalentſcheidung des Königs in der Schuleonflictsſache zwiſchen der 
hieſigen Regierung und dem Biſchof ein. Danach ſoll für die Folge die Regie— 
rung vor Ernennung eines Lehrers den Biſchof um ſeine Zuſtimmung befragen 
und darauf die Ernennung vollziehen, der Biſchof ertheilt dann zugleich dem Leh⸗ 
rer (wegen des dieſem obliegenden confeſſionellen Religionsunterrichts) die „cauo⸗ 
niſche Miſſion“, worauf die Einführung in das Lehramt erfolgt. Der Biſchof 
hat ſich dabei nur vorbehalten, daß die bis dahin von ihm angeſtellten Lehrer und 
Lehrerinnen an ihrer Amtswirkſamkeit nicht ferner behindert, und diejenigen Schul- 
amtskandidaten, welche ihres Gewiſſens halber Anſtand genommen hatten, ohne 
Zuſtimmung des Biſchofs ein Schulamt zu übernehmen, deshalb künftig andern 
Bewerbern um Schulftellen nicht nachgeſetzt werden ſollen.“ 


Ausland. 
Dal tech md. 


Hamburg. — Aus einer Einladung des Advokaten Gülich in Pinneberg 
geht hervor, daß wir hier doch noch zu Ende der nächſten Woche eine Advokaten⸗ 
Verſammlung ſehen werden, die vielleicht nach Helgoland ihre Berathungen ver 
legt, was übrigens, wie ein hieſiges Blatt meint, doch möglichſt vermieden werden 


möchte, fo lange noch ein Schatten von Hoffuung bleibe, daß dafür die Dentſche 


Erde ein ruhiges Plätzchen beſitze. 

Aus Holſtein, 26. Juli. Unſere Angelegenheiten treten in eine neue Phaſe. 
Am 24. Juli übergab die Ständeverſammlung des Herzogthums Holſtein dem 
Königl. Commiſſar die Adreſſe an den König, die gewöhnlich nach der Eröffnung 
eingereicht wird, diesmal in ernſten, kräftigen Worten, ganz in dem Sinne, wie 
die Proteſtation vom Jahre 1844, und am 25. Juli des Morgens gab der Com⸗ 
miſſar ſie der Verſammlung wieder zurück, mit dem Bemerken, daß er ſie zur Be⸗ 
förderung an den König nicht annehmen könne, da die Erbfolgeangelegenheit da— 
rin beſprochen ſei. Es wurde proponirt, daß die Stände ſich an den Bundestag 
wenden mögen, wie es die verſchiedenen an die Stände eingelaufenen Adreſſen be⸗ 
antragen; und da am 25. Juli, einem Sonnabend, viele Deputirte nach Hauſe 
reiſen und auch Sonntag keine Sitzung iſt, ſo wird am 27. Juli wie man allge⸗ 
mein glaubt, über die ſchon entworfene Verwahrung an den Deutſchen Bund dis⸗ 
eutirt werden. Sollten ſich die Discuſſionen etwas in die Länge ziehen, ſo iſt es 
möglich, daß der Commiſſar inzwiſchen von Kopenhagen aus die Weiſung erhält, 
die Ständeverſammlung aufzulöſen, und dann dürfte es ſchwierig werden, eine 
Klage an den Bundestag zu bringen, da kein geſetzliches Organ weiter beſteht, in⸗ 
dem die Ritterſchaft wohl kaum als ein ſolches angeſehen werden wird, wie ja frü⸗ 
her ihre Klagen auch nicht beachtet worden ſind. Die täglich mehr geſteigerte 
Erwartung und Aufregung hat einen hohen Grad erreicht, ohne daß jedoch Unru⸗ 
hen zu befürchten ſind; dazu iſt der Holſteiner zu beſonnen, man wünſcht Alles 
auf geſetzlichem Wege abzumachen. — Das Bedenken der Commiſſion, die zur 
Unterſuchung der Erbfolge eingefegt war, iſt nun auch in der Däniſchen Collegial⸗ 
Zeitung erſchienen. 

Kiel den 29. Juli. Ueber den Ausfall der Debatten der Holſteiniſchen 
Ständeverſammlung wegen der Beſchwerde bei dem Deutſchen Bunde, hat man 
noch keine Nachricht. Es lagen zwei Anträge vor, deren einer von dem Abgeord- 
neten Claußen, der wörtlich lautet: „Die Holſteiniſche Ständeverſammlung be⸗ 
ſchließt 1) einen Antrag an die Deutſche Bundesverſammlung wegen der in der 
allerhöchſten Eröffnung für die Holſteiniſche Ständeverſammlung vom 8. Juli 
1846 enthaltenen Verletzung des der Ständeverſammlung durch die Verordnung 

vom 28. Mai 1831 ertheilten Petitionsrechts; 2) einen fernerweiten Antrag an 
die Deutſche Bundesverſammlung, worin ſie derſelben die in der Streitfrage über 
das Recht der Succeſſion in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein enthal- 
tenen Verwickelungen, ſo wie die daraus drohenden Gefahren, ſo weit thunlich, 
darlegt, desgleichen um die Verwendung der Bundesverſammlung dahin bittet: 
daß für den Fall der Erlöſchung des Mannsſtammes des jetzt regierenden K. Hau⸗ 
ſes die Saatserbfolge für das Herzogthum Holſtein ohne Verletzung der Rechte 


*) Wir wollen bei dieſer Gelgenheit an die vor einigen Jahren in Eng: 
land gemachte Beobachtung erinnern, daß dergleichen lange Zeit im Waſſer ge: 
weſenes Gußeiſen ſich leicht ſelbſt 18. und namentlich gefüllte Kugeln ſich da; 
bei von ſelbſt entzuͤnden. Moͤge die Aufſammlung der Kugeln alſo kein Unglück 
herbeifuͤhren! (Anmerk. der Spen. Ztg.Red.) 


Die beſten Taucher des 33. Inf.⸗Regts. 


deſſelben baldmöglichſt feſtgeſtellt werde.“ Der andere „ von dem Dr. Balemann 
gemachte Antrag lautet: „Nachdem der K. Commiſſaxins die Entgegennahme 
der am geſtrigen Tage beſchloſſenen Adreſſe an Se. Maj. den König, mit Bezug 
auf den Königl. offenen Brief und die allerhöchſte Eröffnung vom 8. d. M., ver⸗ 
weigert, beſchließt die Holſteinſche Ständeverſammlung: daß dieſe Adreſſe mit den 
betreffenden Actenſtücken durch das Präſidium zur Kunde der hohen Deutſchen 
Bundesverſammlung gebracht werde.“ Man glaubt, daß der letztere Antrag an⸗ 
genommen werden wird, beſorgt aber auch die Auflöfund der Verſammlung durch 
den K. Commiſſar. Hier iſt der Polizei eine Verfügung inſin uirt, die jedoch nicht 
Öffentlich bekannt gemacht werden ſoll, wonach öffentliche Demonſtrationen auf die 
neuen Verhältniſſe ſtreng unterſagt werden. Wenn die Abgeordneten zurückkehren 
und man ſie durch Aufzüge mit oder ohne Fackeln zu ehren denkt „ ſo kann das 
leicht zu polizeilichen Weiterungen Anlaß geben. 

Frankfurt a. M. den 28. Juli. Se. Excellenz der Bundes⸗Präſidial⸗ 
u Herr Staats⸗Miniſter Graf von Mind-Bellinghaufen, ift hier einge⸗ 
roffen. 

Tro der günſtigen Aerndte⸗Ausſichten, namentlich in Bezug auf den Weizen 
halten ſich die Getreidepreiſe nicht allein auf ihrer Höhe, ſondern gingen in den 
letzteren Tagen noch hoͤher Die Aerndte-Arbeiten halten die Landleute am Markt 
entfernt, und die anhaltende Trocknung hemmt das Mahlwerk, wodurch hier ein 
Mehlmangel fühlbar iſt. 

Oe ſte rer te . f 

Wien den 24. Juli. Die Rückkehr des Fürſten Staats-Kanzler nach Wien 
dürfte bis zum 10. September erfolgen. 

Die Errichtung einer Bank in Prag, als Filiale unſerer National-Bank, if 
nun ſeit geſtern definitiv eutſchieden und das ihr zur Verfügung geſtellte Kapital 
vorläufig auf zwei Millionen Gulden Konventions-Münze feſtgeſetzt. Die gleiche 
zeitig in Ausſicht geſtellte Errichtung ähnlicher Filial⸗Banken in den übrigen Pros 
vinzen wird gewiß auf den Verkehr, fo wie auf die Handels-Intereſſen uberhaupt 
von dem wohlthätigſten Einfluß ſein. Auf die Börſe äußerte dieſe Kunde ſchon 
geſtern einen günſtigen Eindruck, der noch durch die Berliner Nachricht gehoben 
wurde, daß die dortige Regierung die neuen günſtigen Beſtimmungen der Berliner 
Bank genehmigt habe, worauf ſich die Courſe der Eiſenbahn⸗Actien ſämmtlich raſch 
hoben. Heute waren ſie zwar in Folge der ſchlechteren Notirungen aus Paris 
wieder gedrückt, allein ſie erholten ſich nach der Börfe wieder. 

Frankreich. 

Paris den 28. Juli. Der König wird, dem Vernehmen nach, die kurze 
Seſſion der Kammern nicht eröffnen, welche am 17. Auguſt beginnt und ſich auf 
die Prüfung der Vollmachten beſchränken wird. 2 

Der Königliche General: Profurator zu Quimperle hat am 15. Juli an die 
Maires der verſchiedenen Gemeinden des Bezirks ein Rundſchreiben erlaſſen, wor⸗ 
aus zu erſehen iſt, daß man dort die Stimmen der Wähler ganz offen zu kaufen 
ſucht; für eine Stimme wird 500 bis 1000 Fr. bezahlt. Der General- Proku⸗ 
rator erwartet, daß die Maires ihm in Beſtrafung eines fo ſchmählichen Handels 


beiſtehen. 
Aus Algier vom 19. Juli wird geſchrieben: „Der Miniſter des offentlichen 


Unterrichts „Herr von Salvandy, hat ſich an Bord der Fregatte „Montezuma“ 
eingeſchifft, um Konſtantine und die östlichen Niederlaſſungen zu beſuchen.“ 

Am 20. Juli hat in den Pyrenäen bei Saint Etienne de Balgorrp und in 
den benachbarten Thälern ein furchtbarer Gewitterſturm mit Hagel gehauſt und 
das Getreide, welches meiſt noch auf den Halmen ſtand, fo wie die Weinberge, 
verheert. An demſelben Tage ereignete ſich Aehnliches auf dem weſtlichen Abhange 
des Jura bei Orgelet und Orme. Bäume wurden entwurzelt, die Garben auf 
den Feldern weit umhergeſtreut, Wagen umgeſtürzt. Hundertjährige Kaſtanien⸗ 
bäume wurden bei Saint Amour und Coligny niedergeworfen, in Rothonay ein 
Haus eingeſtürzt, das Zinkdach eines Gebäudes bei Poitte gleich Papier aufge⸗ 
rollt und herabgeworfen. Seit Menſchengedenken ſoll kein ſolcher Wetterſchaden 
in jener Gegend vorgekommen ſein. N 

Vorgeſtern haben einige Ruheſtörungen zu Pantin in Folge einer von Seiten 
der Steinhauer-Geſellen geforderten Lohu-Erhoͤhung ſtattgehabt. Die Gendar⸗ 
merie ſchritt ein, worauf ſich ein Kampf entſpann, der zur Berufung von Linien⸗ 
truppen nöthigte. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

In verwichener Nacht brach in dem Kunſtreiter-Theater an der Stern-Barriere 
ein furchtbarer Brand ans, welcher einen großen Theil dieſer Anſtalt zerſtörte. 
Nur mit Mühe wurden noch die Pferde aus den Ställen gerettet. 

Bei den letzten Gemeindewahlen im Elſaß wurden 19 Jaden zu Stadträthen 
gewählt. In Dürmenach iſt der Bürgermeiſter ein Jude und ein ſehr geachteter 
und achtungswerther Mann. — Die Erndte iſt auch im Elſaß ſehr günſtig. 

Aus Liſſabon meldet man, daß die Provinzen noch immer in revolutio⸗ 
nairer Aufregung ſeien, indeß hätten die Migueliſten keine Ausſicht auf Erfolg, 
weil das Heer dem Dom Miguel gänzlich abgeneigt ſei— 

S p a i 

Madrid den 21. Juli. Der älteſte Sohn des Infanten Don Francisco 
de Paula ſcheint in der That für jetzt der glückliche Prinz zu ſein, welchem der 
Franzöſiſche Hof die Hand der Königin Iſabella zuzuwenden ſucht. Der Franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter hat nicht nur dem engeren Kreiſe der ſeines Vertrauens genießen⸗ 
den Palaſtbeamten die ausdrückliche Zuſicherung ertheilt, daß die zu erwartenden 
Bewerbungen des erwähnten Jufanten ſich feiner nachdrücklichſten Unterſtützung er⸗ 
freuen würden, ſondern auch einflußreichern Perſonen, namentlich dem bekannten 
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Banquier Salamanca, direkte Eröffnungen in ähnlichem Sinne gemacht. Der 
Infant iſt in der That eingeladen worden, von Pampelona hierher zu eilen, um 
durch feine Gegenwart das glänzende Feſtmahl zu verherrlichen, welches die junge 
Königin auf den 24. zur Feier des Namentages ihrer Mutter veranſtaltet hat. 
Sämmtliche hier anweſende Senatoren und Deputirte werden dieſem Feſte beiwoh— 
nen und Gelegenheit haben, zu beobachten, ob die junge Königin den ihr von 
Franzöſiſcher Seite zugedachten Gemahl jetzt mit freundlicheren Augen betrachten 
als zuvor der Fall geweſen fein ſoll. Unterdeſſen wollen die Blätter der progreſ— 
ſiſtiſchen Partei in der dem Jufanten Don Francisco de Aſis plötzlich gewordenen 
Protection nichts Anderes als eine ihm gelegte Falle entdecken. Sie weiſen da— 
rauf hin, daß der Heraldo vor einem Jahr, ohne auf ihn Rückſicht zu nehmen, 
plötzlich den jüngern Sohn des Infanten Don Francisco als den zu begünſtigen⸗ 
den Bewerber aufgeſtellt habe, jetzt aber ihn als durchaus verwerflich bezeichene. 

Daß der Infant Don Enrique feinen Entſchluß, ſich nicht länger um die 
Hand der jungen Königin bewerben zu wollen, dieſer ſelbſt ſchriftlich angekündigt 
habe, ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, obgleich die eigentlichen Bewegsgrün— 
de dieſes räthſelhaften Verfahrens noch unenthüllt find. Seine hieſigen progrefit- 
ſten Parteigänger ſehen ſich mittlerweile in keine geringe Verlegenheit verſetzt und 
ſuchen die Thatſache für eine Erfindung ihrer Gegner auszugeben. 

Die Geistlichen, welche die Regierung nach der Infel Fernando Po abſchickte, 
um die Einwohner zu dem Chriſtenthume zu bekehren, ſind leider, bis auf einen 
einzigen, den Pater Don Geronima de Uſera, dem dortigen Kiima und dem Man— 
gel an genieß baren Nahrungsmitteln unterlegen. Der Pater Uſera, der ſelbſt mit 
dem Tode rang, wurde endlich von einem fremden Schiffe aufgenommen und nach 
England geführt, von wo er vor kurzem hier eintraf. Seiner Ausſage zufolge, 
wären die Eingebornen Fernando Po von fanfter Gemüthsart und empfänglich für 
die Lehren des Evangeliums. 

5 Vor fünf Tagen brach in den Königlichen Forſten des Prado ein Brand aus, 
EM man erſt geſtern, nachdem er unberechenbaren Schaden angerichtet hatte, 
Schranken fegen konnte. Zweitauſend Arbeiter waren beſchäftigt, dem weiteren 
ordringen der Flammen vorzubeugen. 
Belgien. 

Brüſſel den 27. Zul. Der Handelsvertrag mit Belgien iſt, Privatbrie- 
fen zufolge, in dem Haag ſelbſt unterzeichnet, wird aber noch fo lange zurückge⸗ 
halten, bis die Oſtindiſche Compagnie ihren Caffee verſteigert hat, weil der Ver⸗ 
trag möglicherweiſe auf den Markt ungünſtig einwirken könnte. 

5 Kardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln hat von Rom aus einen Hirtenbrief 
een Klerus und die Gläubigen feiner Diözeſe in Bezug auf die neue Papſtwahl 
0 alien. 

Rom den 20. Juli. Der Enthuſiasmus der glühendſten Dankbarkeit und 


Verehrung dae May ‚ N 
* ſt Pius IX., zunächſt hervorgerufen durch die Amneſtie, hat 
bei dem empfänglichen Ehen is Wölrs 8 kurse E in . 


ben Tagen den höchſten Grad erreicht. Schon in den Nachmittagsſtunden des ver- 
gangenen Sonnabends ſammelten ſich zahlreiche Haufen auf dem Platze von Monte 
Cavallo vor dem Palaſte des angebeteten Herrſchers. Die Maſſen mehrten ſich, 
von allen Seiten eilten gegen Abend Schaaren mit Fahnen (an denen Evviva Pio 
oder das angeheftete Edikt der Amneſtie zu leſen war) und Fackeln herbei und 
wurden jedesmal mit Jubelruf begrüßt. Zuletzt löſte ſich Alles bei der zahllosen 
u bat in ein unaufhörlich ſchallendes Evviva Pio IX. — Santo Padre, 
lich 8 ‚Stone? auf und wechſelte nur mit den frohen Klängen der Muſik. End⸗ 
hin Se. Helligkeit unter dem unermeßlichen Jauchzen der Verſammelten, 
unter dem Schwingen der Fahnen und Wehen der Tücher, ſegnete das Volk und 
101 15 daun wieder zurück. Ganz Rom war unterdeſſen auf das prachtvollſie ers 
uchtet; man wandelte in einem Meer von Licht durch die von Tauſenden mit 
Fahnen und Fackeln ſingend und jubelnd durchzogenen Straßen. Viele Gebäude 
waren mit ausgezeichnetem Geſchmack beleuchtet; ich will als Beiſpiel nur das 
prachtvolle Cafe nouvo in der erſten Etage des Palaſtes Ruspoli erwähnen. Jedes 


der 8 Fenſter links des großen Portals enthielt, mit eine Menge kleiner Lampen 


dargeſtellt, einen Buchſtaben der Worte Viva pio IX. und jedes der rechts gele⸗ 
genen Fenſter einen des Wortes Amnistia. Das große Portal war mit rothen 
*Ppichen bekleidet, in deren Mitte man das lebensgroße Bruſtbild Pius IX. in 
großem goldenen Rahmen, auf jeder Seite durch zwei große Wachskerzen erleuch⸗ 
tet, erblickte, darunter die Inſchrift: Pio IX. Pont. Ott. Mass. Vivi alla feli- 
An de ri Popoli, vivi all’ amor de’ tuoi figli, vivi alla veneratione del 
ze (Pius N., beſter, erlauchteſter Papſt, lebe zum Glück Deiner Völker, 
N e zur Verehrung der Welt.) Unter dem Eingange in den Garten deſſelben Pa⸗ 
tes ſah wan das Waren Pius IX. illumuitt mit der Unterſchrift: Ti salutino, 

© ‚amato stemma, le genti SIecome aurora di giorni piu avventurosi. (Dich 
Lale heliebtes Wappen, die Volter begrenzen als Morgenröthe glücklicherer 

a n Der ganze Jubel ist kein gemachter, ſondern ein aus dem Herzen quel⸗ 
„und dieſe Unterſchriften drücken gerade dies Gefühl richtig und entſprechend 

haft ergteſden dentuumel dauerte faſt den größten Theil der Nacht. Allein wahr⸗ 
ſchon beta waren die Auftritte geftern Morgen. Se. Heiligkeit hatte vorher 
>. Malen, dieſen Vormittag in dem Konvente der Miſſion am Monte Gis 
e Ne leſen. Vom Monte Cavallo bis dahin waren die Straßen mit 
Tauſenden aus alen Ständen bedeckt „ und vor allen Fenſtern waren prachtvolle 
Teppiche ausgehängt Endlich öffneten ſich die Pforten des Palaſtes, der Papſt 
erſchien im ſechsſpännigen Wagen; er hatte das Ausſpannen der Pferde ſich ver⸗ 


beten, und jo gelang es ihm jetzt, den Weg bis zur Miſſion fahrend zurückzulegen. 
Wer beſchreibt aber den Jubel des Volkes, das Schwenken der Fahnen, das He⸗ 
rabſtreuen von Blumen, als er vorüberzog! Nach 12 Uhr jedoch, bei der Rüde 
kehr von Monte Cavallo, ließ ſich das jauchzende Volk nicht mehr zurückhalten. 
In einem Nu waren die Riemen der Pferde gelöſt, und der Wagen wurde von 
einer großen Schaar wohl gekleideter junger Männer (meiſt aus den Kerkern Ent⸗ 
laſſene) unter dem endloſen Jauchzen der Menge mehr getragen als gezogen. Aus 
allen Fenſtern wehten Tücher und Fahnen. Ein Regen von Blumen ſtrömte in 
allen Straßen, durch die der Zug ging, auf dieſen herab. Als der Wagen im 
Palaſt angelangt war, wurden des großen Zudrangs wegen deſſen Pforten ge⸗ 
ſchloſſen. Se. Heiligkeit dankte ſämmtlichen Anwefenden innig gerührt und er⸗ 
ſchüttert auf eine liebevolle tiefempfundene Weiſe und ertheilte dann ſegleich von 
dem bekannten großen Balkon herab der Menge den Segen. Geſtern Abend war 
die Beleuchtung wo möglich noch weit prachtvoller, als den Abend vorher. Allein 
ein Vivat ward nicht gebracht, weil man den in einer öffentlichen angeſchlagenen 
innigen Dankſagung des Papſtes ausgeſprochenen Wunſch achtete und als Befehl 
pünktlich befolgte. - 

Kardinal Lambruschini hat Rom bereits vor einigen Tagen verlaſſen und ſich 
nach ſeiner Diözeſe begeben. 

Rom den 21. Juli. Durch Billet des heiligen Vaters iſt heute der Kardi⸗ 
nal Gizzi als Pro⸗Staats-Secretair für die äußeren Angelegenheiten ernannt. 
Wie man vernimmt, wird unter dieſen Kardinal auch die Leitung der inneren An⸗ 
gelegenheiten, jedoch nicht als Staatsrath, ſondern als Präſidenten geſtellt. Un⸗ 
ter ihm, als einer Art Miniſter-Präſident, ſollen die verſchiedenen Chefs der Ver⸗ 
waltung als Konzilium je nach Umſtänden zuſammenberufen, mehrere Präſidenten⸗ 
ſtellen ſollen fo bald als thunlich von Weltlichen verwaltet, auch ſoll die Gerichts⸗ 
barkeit des Römiſchen Senats in ihrem Umfange vergrößert und eine Munizipal⸗ 
Verwaltung unter dieſen geſtellt werden. 

Vergangenen Sonnabend iſt in Cale nuovo auf dem Corſo ein Verein ausge⸗ 
zeichneter Männer unter der Leitung des Abbate Grezioſo und des Fürſten Chigi 
zuſammengetreten, um zur Unterſtützung der durch die Amneſtie aus den Kerkern 
entlaſſenen armen Gefangenen durch Sammlung freiwilliger Beiträge eine Kaſſe 
zu bilden. Bereits in dieſen wenigen Tagen ſind über 1500 Seudi zuſammen⸗ 
gekommen. N 

Bis zum letzten Momente waren die Stimmen der zur Berathung gezogenen 
Kardinäle über die Erlafjung der Amneſtie getheilt, indem Lambruschini, Mat⸗ 
tei und einige Andere der Genueſiſchen, jetzt aber gänzlich machtloſen Partei aufs 
entſchiedenſte ſich dagegen ausſprachen und dieſelben als gefährlich für die fernere 
Ruhe des Staates ſchilderten, bis endlich der Papſt ſich aufs beſtimmteſte dafür 
erklärte und augenblicklich die ſofortige Ausfertigung des Edikts befahl. Allgemein 
iſt man in Rom der Ueberzeugung, daß Se. Heiligkeit das Edikt ſelbſt entworfen 
und eigenhändig niedergeſchrieben habe. 

Die Abgeordneten von Ravenna haben am 18. Juli die Glückwünſche ihrer 
Legation dem Papfte dargebracht und an der glänzenden Feier der Amneitie Theil 
genommen. 

Palermo den 11. Juli. (D. Allg. Ztg.) Geſtern brachte uns das Poſt⸗ 
Dampfſchiff die beſtimmte Nachricht von der nahen Ankunft des Königs, und heute 
früh liefen zuerſt vier Königliche Dampfſchiffe und dann noch ſieben Linienſchiffe, 
Fregatten und andere kleine Fahrzeuge ein, welche nun auf der Rede vor Anker 
liegen. Der König und die Königin nebſt der ganzen Königlichen Familie ſchiffen 
ſich ſo eben unter Kanonendonner aus Dieſe nebſt dem ſehr zahlreichen Hof und 
der Menge der Fremden, welche mit jeder Gelegenheit zuſtrömen, werden nicht 
wenig zum Glanze des heute beginnenden Roſalienfeſtes beitragen. f 

Rußland und Polen. 

Warſchan den 27. Juli. Ein kürzlich erſchienener Ukas fordert die Pol⸗ 
niſchen Juden auf, ſich bis zum 10. Auguſt beſtimmt zu erklären, welche Tracht, 
die Deutſche, Ruſſiſche oder Polniſchjüdiſche, ſie künftig annehmen wollen? Wenn 
ſie die letztere annehmen, fo werden fie in Klaſſen getheilt, welche jährlich minde⸗ 
ſtens 3 Rubel Silber und höchſtens 40 Rubel Silber die Perſon für die Erlaub⸗ 
niß zu dieſer Tracht zahlen ſollen. Die nun gewaͤhlte Tracht ſoll allgemein am 
1. Oktober angelegt werden. Diesmal iſt der 30. September das Verſöhnungs⸗ 
feſt, die Juden werden dann, rein gewaſchen von ihren Sünden, auch die alten 
Kleider nicht mehr anlegen. a 

r 

Konſtantinopel den 10. Juli. Der Großherr hat den 40 Franzöſiſchen 
Bergſängern, die ſich in verfloſſener Woche bei Hofe produzirten, ein Geſchenk 
von 15,000 Piaſtern und dem Dragoman der Franzöſiſchen Botſchaft, Herrn 
Lauxerrois, welcher dieſelben bei dieſer Gelegenheit begleitet hatte, eine mit Bril⸗ 
lanten gezierte Doſe zuftellen laſſen. 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Stuttgarter Beobachter erzählt: In einem Orte in der Nähe Tübingens 
war ein Kind mit Klumpfüßen, das von den Eltern benutzt wurde, an der Straße 
zu betteln. Einige Tübinger Frauen legten Geld zuſammen, um das Kind nach 
Canunſtadt zu thun, indem der Chirurgus erklärte, in ein paar Wochen laſſen 
ſich die Füße heilen; allein die Eltern erklärten, fie gäben das Kind gar nicht 
her: es trage ihnen fo mehr ein. 

Das beſte Zeugniß für den gegenwärtigen Zuſtand Galiziens liefert ein amt⸗ 
licher Bericht aus Lemberg, wonach dort der Wollmarkt nun ſchon 3 Wochen (2) dau⸗ 
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ert, und doch erſt 330 Ctr. Wolle in den ſtädtiſchen und 500 Ctr. in den Pri- Ausſicht auf die erwerbsunfähige Zeit des Alters bei den meiſten Menſchen immer 


vat⸗Niederlagen ſich befinden. 


Dividende von 4 Rthlr. 
den. 


Bis dahin waren nur 90 Centner verkauft. 

Die Preußiſche Alter⸗Verſorgungs-Geſellſchaft hat in den letzten Tagen ihren 
Rechenſchaftsbericht veröffentlicht, welcher ein höchſt erfreuliches Reſultat ergeben hat. 
Die Verſicherungsſumme beträgt 154,572 Rthlr., und den Mitgliedern iſt eine 
Sgr. für jedes 100 der Einlage gut geſchrieben wor: 
Wenn man den Zweck der Geſellſchaft in's Auge faßt: in unſerer gelbar- 
men Zeit, in welcher die Beſchaffung der Subſiſtenzmittel ſo ſchwierig und die 


Bären eigenhändig erlegt. 


trüber wird, eine bequeme Gelegenheit zu bieten, ſich durch größere oder kleinere 
Erſparniſſe, wie es den Verhältniſſen der einzelnen Perſonen möglich wird, einen 
Fonds gegen völlige Verarmung im Alter ſicher zu ftellen, fo iſt es zu verwundern, 
daß die Verſicherungsſumme nicht ſchon Millionen beträgt. 
Bärenjagden find jetzt etwas Seltenes in Europa. 
Herzog von Nemours in den Pyrenäen eine ſolche Jagd abgehalten und mehrere 


Doch hat kürzlich der 
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Todesanzeige. 

Heute am Zten d. früh 1 Uhr ſtarb plötzlich unſere 
theure Gattin und Mutter am Nervenſchlag in einem 
Alter von beinahe 62 Jahren. Ihr entſeelter Körper 
wird Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr zur Erde bes 
ſtattet. Dieſe Anzeige widmen wir unſern Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten und bitten um ſtille 
Theilnahme. 

Poſen, den 3. Auguſt 1846. 

Beyer, Lehrer an der höhern Stadtſchule, 
nebſt Kinder. 


Bekanntmachung. 

Am 11. Mai 1845 iſt zu Helene pole hieſigen 
Kreiſes ein gewiſſer Göbel ploͤtzlich verſtorben, wel⸗ 
cher nach Angabe der Ehefrau des dortigen Milch⸗ 
pächters Vogt, in Pankowe oder Lankowe bei 
Punitz geboren, wo ſein längſt verſtorbener Vater 
Schmidt gewefen fein ſoll. Derſelbe ſoll das Schmie⸗ 
dehandwerk im Herumziehen betrieben haben Der 
Verſtorbene kann ein Alter von ungefähr 45 Jah- 
ren erreicht haben, und hat außer den Kleidern, 
welche aus einem Hemde, grau und braungeſtreiften 
Tuchbeinkleidern, einem ſeidenen Tuche, einer grau— 
tuchnen Weſte, einem grauen mit Pelz gefutterten 
Rocke, einem Paar alten Stiefeln, einer blautuche— 
nen Mütze und einem rothkarirten Schnupſtuche be— 
ſtanden, und die ihm ins Grab gegeben worden ſind, 

nichts als ein Meſſer, einen ſchlechten Kamm und 
6 Pfennige bei fi) gehabt, die hier aſſervirt worden 

nd. 

Dies wird zur Kenntniß des Publikums gebracht 
mit dem Erſuchen, etwanige Auffchlüffe über die Per- 
ſon des Verſtorbenen baldigſt dem unterzeichneten Ge— 
richte mitzutheilen. 

Pleſchen den 21. Juli 1846. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictalvorladung 
der unbekannten Erben der zu Kloſter⸗ 
Olobok am 20ſten Januar 1838 verſtor⸗ 
benen Aebtiſſin Brigitta v. Wielowieyska. 


Auf den Antrag des Curatoris massae, Juſtiz— 
Commiſſarius Gembitzki, iſt das Aufgebot aller 
derjenigen Erben verfügt worden, welche an den 
Nachlaß der zu Kloſter Olobok am 20ſten Januar 
1838 verſtorbenen Aebtiſſin Brigitta von Wie: 
lowieyska, befichend in dem Depoſital-Beſtande 
von 130 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf., Anſprüche zu haben 
vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 20ſten November 1846 Vormittags 

um 11 Uhr 
im hieſigen Gerichts- Lokale vor dem Deputirten 
Herrn Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Rich ter an. 

Alle unbekannten Erben und deren Erbnehmer, 
und namentlich die Kinder des Maximilian v. Wie⸗ 
lowieyski, als: 

a) der Ludwig von Wielowieyski, angeblich zu 

Niemojow, 

b) die Angela verehelichte Barska, 

e) die Joſepha verehelichte von Bradzinska, und 

d) die Tochter der Sophia Lubomierska, Eliſa⸗ 

beth verehelichte Blaſzezynska, 
werden hierdurch unter der Warnung vorgeladen, 
daß bei ihrem Nichterſcheinen der Nachlaß als ein 
herrenloſes Gut dem Königl. Fiscus zugeſprochen 
werden wird. 

Oſtrowo, den 28. November 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Im Auftrage des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektorats zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Steuer⸗Amt und zwar im Amtslokale der Steuer⸗ 
Rezeptur zu Schneidemühl am 17. Auguſt 
1846 um 10 Uhr Vormittags die Chauſſeegeld⸗Er⸗ 
hebung der Hebeſtelle zwiſchen Schneidemühl und 
Smielowo an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt 
des höheren Zuſchlages vom Uſten Oktober 1846 ab 
zur Pacht ſtellen. Nur dispoſitionsfähige Perſonen, 
welche vorher mindeſtens einhundert Thaler baar oder 
in annehmbaren Staats papieren bei der Steuer- 
Rezeptur zu Schneidemühl zur Sicherheit nieder⸗ 
gelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. Die 
Pachtbedingungen können ſowohl bei uns, als bei 


der Rezeptur zu Schneidemühl von heute an, 

während der Dienſtſtunden eingefehen werden. 
Chodzieſen den 20. Juli 1846. 

Königl. Haupt⸗Steuer-Amt. 


Bekanntmachung. 

Die Vorleſungen an der Königl. Haats- und land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie Eldena, werden für 
das nächſte Winterſemeſter am 15ten Oktober c. 
beginnen und ſich auf die im Studienplane derſelben 
vorgeſchriebenen Gegenſtände aus der Staats- und 
Landwirthſchaft und deren Hülfswiſſenſchaften bezie⸗ 
hen. Die einzelnen Vorleſungen ſind in den Königl. 
Preuß. Amtsbläktern bekannt gemacht und werden 
auch in den Beantwortungen der eingehenden An— 
meldungsſchreiben beſonders bezeichnet werden. 

Eldena bei Greifswald, im Juli 1846. 

Der Direktor der Königl. ſtaats- und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie 
E. Baumſtark. 
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Populäre Vorleſungen 
über Geſchichte und Geographie bin ich bee 
reit, den mehrſeitig gegen mich ausgeſprochenen Wün⸗ 


ſchen gemäß, in den Früh- oder Abendſtunden zu. 


halten. Da der Curſus mit dem löten d. M. be⸗ 
ginnen ſoll, ſo erſuche ich um baldige Meldung der 
hierauf Reflektirenden. Eben fo gebe ich Privat: 
ſtunden in dieſen und andern Gegenſtänden von 
heute ab. 

Das Nähere zu erfragen in meiner Wohnung 
Königsſtraße (Kuhndorf) No. 15. ſtets Morgens 9 
Uhr. Poſen, den 3. Auguſt 1846. 

Carl v. Heugel, Prem.⸗Lieutn. a. D. 


299% %%% %%% 
Im Laufe dieſer Woche erhalte ich wieder⸗ 2 
> um eine neue Aus wahl von ſauber und 
und accurat gearbeiteten Ss 
3 4 4 © 
> completen 4 und 4 Billarden, s 
wie auch Billardbällen allen Kalibers und zweier 8 
Sorten Queu's, welche Pertinenzſtücke ich auch © 
einzeln ablaſſe. — Preiſe und Zahlungsbedins 
gungen wie bekannt. 
Poſen, den 3. Auguſt 1846. 


Louis Falk. 
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Ein Polniſch ſprechender Apotheker-Gehülſe findet 
unter vortheilhaften Bedingungen zum Iſten Oktober 
ein Engagement bei dem Apotheker Th. Saſſe in 
Rogaſen. 
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Die Veränderung meiner Wohnung von Königs- 
ſtraße No. 2. nach Grün- und Thorſtraßen-Ecke 
No. 4., zeige ich ergebenſt an; bemerke auch, daß 
meine frühere Wohnung bis ult. September billig zu 
vermiethen iſt. 

Zimmermeiſter Seide mann 


Ein ſchönes Berliner Pianoforte ſehr billig 
zu verkaufen, Neueſtraße No. 4. bei Schmidt & 
Müller. 


In der an der Bergſtraße belegenen Rotunde 
find von Michaeli a. c. ab Wohnungen zu ver⸗ 
micthen. Das Nähere iſt Breite Straße No. 22. 
beim Eigenthümer zu erfragen. 


In Folge eines Uebereinkommens hat der Tüpfer- 
meiſter Herr Hermann am I3ten Juni c. feine 
Funktion in der mir ſeit drei Jahren gehörigen Ofen- 
Fabrik St. Martin No. 27. niedergelegt und iſt 
aus derſelben ausgeſchieden. i 

Es iſt daher unrichtig, wenn der ꝛc. Hermann 
in der Beilage zu No. 141. der Poſener Zeitung vom 
20ſten Juni c. die Verlegung der ihm nicht gehöri⸗ 
gen Ofenfabrik von St Martin No. 27. nach Pie⸗ 
kary No. 13. anzeigt; dieſe Fabrik beſteht vielmehr 
nach wie vor in dem bisherigen Lokale fort und habe 
ich die praktiſche Leitung derſelben dem Töpfermeiſter 


Herrn Ludwig Probſt, die Geſchäftsführung ſelbſt 


aber meinem Buchhalter Hrn. Eduard Geßner über⸗ 


tragen, welcher Letztere auch an meiner Statt Zah⸗ 
lungen in Empfang nehmen und darüber in meinem 
Namen quittiren wird. Die meiner Fahrik geneigteſt 
zu übergebenden Aufträge auf Oſenarbeiten bitte ich 
an einen oder den Andern der genannten Bevollmäch⸗ 
tigten gelangen zu laſſen und ſich der möglichſt ſchleu⸗ 
nigen und ſoliden Ausführung derſelben verſichert zu 
halten. Poſen, den 2. Auguſt 1846. 
N Wagner. 


Aechter Probſteier Saat⸗ 
Roggen und Weizen, 


. der wie bekannt 


das 25ſte Korn liefert. 


Wenn auch ſchon in früheren Jahren die große 
Nützlichkeit obigen Saat-Getreides ſich ſtets glänzend 
herausſtellte, ſo war der Unterſchied des Getreides 
obiger Saat-Arten gegen anderes Getrride bei der 
Achrenfüllung in dieſem Jahre fo überaus hervorſte— 
chend, daß ich nicht umhin kann, die Herren Guts⸗ 
beſitzer diesmal auf obiges Saat-Getreide dringend 
auſmerkſam zu machen, und um ſo mehr, da es wohl 
in keinem Jahre als eben in dieſem, nöthiger iſt, 
fein Augenmerk namentlich auf guten Saat-Roggen 


zu richten. f 
Mit Veſtellungen darauf beliebe man ſich wie in 


bisherigen Jahren an die Herren 


Banquiers N. Helfft & Ce 


in Berlin, 
Alexanderſtraße No. 45., 


zu wenden, 
die ſolche an mich gelangen laſſen und die dann auch 
die Spedirung des Getreides nach allen Richtungen 
beſorgen werden. Bei der Beſtellung muß auf jede 
Tonne Roggen 5 Rthlr. und auf jede Tonne Wei⸗ 
zen 7 Kthlr. franco als Angeld mit cingefandt wer⸗ 
den. Um ſchleunigſte Beſtellung wird gebeten, da 
ſonſt, wie in frühern Jahren, ſpätere Beſtellungen 
nicht mehr Berückſichtigung finden könnten. Eine 
Tonne in der Probſtei iſt gleich 24 Verl. Scheffeln. 
G. W. Erhardt in Wismar. 


a Ueberſeeiſchen Wunder - Riefen = Staudene 
Roggen, fo wie einige andere vorzügliche Arten 
Stauden⸗Roggen verkauft zur Saat zu ſoliden 
Preiſen das Dominium Zlotniki bei Gonſawa. 

Zio ecki. 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier in der Brei⸗ 
tenſtraße, im Hauſe des Apotheker Herrn Körber, 
ein zweites Tabaks⸗Geſchäft eröffnet. Indem ich dies 
hiermit ergebenſt anzeige, empfehle mein Lager 
feinſter Cigarren, Rauch- und aller Sorten Schnupf⸗ 
tabake, beſonders veritablen Neffing. 

Poſen, den 3. Auguſt 1846. 

n J. Schmädicke. 


2 Beſten deutfhen Schweizer ⸗Käſe 
empfingen und verkaufen das Pfund 
für 43 Sgr. a 
A. Pakſcher & Comp., 
Poſen, Wronkerſtraße Nro. 19, 


WR Eine friſche Sendung großer Apfel⸗ 
ſinen und Citronen hat erhalten 
Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße No. L. 


Im Roſengarten. 

Heute Dienſtag den Aten d. M. wird nicht nur 
Porcelan und Geflügel, ſondern auch ein lebendiger 
Stöhr, 50 Pfund ſchwer und 5 Fuß lang, ausgeſcho⸗ 
ben bei A. Lange. 


